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feiten notpmenbig. ©iefe ©inriptung geftattet fepr bequemen

Betrieb beg Keinen Steffels aup bei beränberliper Beam
fprupung unb bie Keinen ©imenfionen bagegen erlauben
bie Bufftettung beg Bîotorg auf befpränftem Baum unb
überall ba (in Sßerfftätten, .tellerräumen 2c.) mo bie traft
eben gebraucht mirb. 3u bemerten ift nop, bafe ber 2lb=

bampf ber 2Jiafc£)ine burp einen Bormärmer geleitet unb ba=

burp bag ©petfemaffer mit einer Temperatur bon ca. 70 °

in ben teffel gebracht merben fann. 3tt einzelnen fällen
mirb aup ber Slbbampf in einen gläpenconbenfator nieber=

gefplagen unb fo nidE)t nur eine ©rfparniff an Brennmaterial
erhielt, fonbern aup ber bebeutenbe Bortpeif gemonnen, bap
ber tonbenfirte ©ampf alg reineg SBaffer in ben teffel ge=

fpiefen unb fo ber läftige teffelftein mit feinen ©efapren
boEftänbig bermieben mirb.

©ie Sßärmeaugnitpung in bem Keinen teffel ift mög=
Ltd^ft boEftänbig unb beträgt baper ber Berbraup an ©ag=
coafg für beft 2pferb. Biotor nur ca. 2^/g kg per effeftib
ißferb unb ©tunbe, fo baff eine 5fSferbeïraft incl. Del unb

Bupmaterial auf nur 10—12 ©tg. per ©tunbe gu fiepen
ïommt. Steinet man bagu, baff bie SBartung faft gleip
Bull ift, b. ber Btafpinift gang bequem neben ber Bia-
fpinenmartung einer anbern Strbeit obliegen fann, fo
mirb man ftnben, baff biefer Keine Dampfmotor gegenüber
©agmotoren eine gang mefentlipe ©rfparnifi aufmeigt. ®g

barf nipt bergeffen merben, baff anp bie ©agmotoren einer

etmelpen Sluffipt bebürfen, babei aber bei effeftiben ©tunbem
pferb für 20 big 25 ©tg. ©ag fonfumiren.

©ie Biafpinenfabrif füprt ben Biotor in 2 ©röffen aug,
in folgen bon 2 unb folgen bon 5 Bferbeftärfen. ©op
fönpen fie, menu nötpig, aup ettoag mepr beanfprupt mer=

bem 3m ©angen fc^eint bie Btafpine für bag tleinge=
merbe fepr geeignet. 3m Btufterlager für Bauartifel bient
ber Biotor gum Betrieb einer eleftrifpen Beleuptungganlage
bon 20 ©lüplampen à 16 Sergen unb geidfjnet fiep bag

Sipt aug burp gleipmäffigeg ruptgeg Brennen, namentlicp
gegenüber 3uftaltationen mit ©agmotorenbetrieb. ®Ieip=
mäßiger ©ang ber Btafcpine unb rupigeg Brennen ift aup
ein ^aupterforbernifi für lange Brennbauer ber ©lüplampen.

@djneübengeI=9Jlaid)ine.
(patent 3ofi).

BBelcp' föftliper 3eitaufmanb mäprenb ber Heuernte beim

©enfenbengeln mit bemprimitiben tlopfen mit bemiQammerber=
fpmenbet mirb unb mie oft bann in ber ©ile eine ©enfe burp einen

falfpen ©treip berfpannt ober gar unbraupbar gemapt mirb,
ift jebem Berufgmann gur ©ertüge betannt.

SIE' biefen Uebelftänben mirb burp bie neue patentirte
©pneEbengehBiafpitte bon Btepanifer ßpr. 3ofe in ©enf
abgepolfen. ©ie ift bon pöcpft einfacher
unb bauerpafter tonftruKion, unb ge=

mäprt eine hoppelte ©rfparniff: erfteng
an 3eit burcp bag fpneEe ©engein nnb
gmeiteng palten bie ©enfen (ober
©icpeln) länger aug, meil fie biel regeh
mäßiger auggefplagen merben.

©er guffeiferne, bügeiförmige, einer

Bäpmafpiue ober ©iegelpreffe gleipenbe
Btafpinenförper trägt ein porigontaleg
Sager, in melpeg bie Slpfe beg mit
einer tnrbel oerfepenen ©cpmungrabeg
eingreift, ©ag ©nbe biefer Sipe trägt einen

hoppelten ©anmen, toelper ein ©nbe beg §ebelg beroegt,
beffen anbereg ©nbe abmeipfelnb ben mit ber ffeber oerfepenen,
in einer fenfreepten ©rabfüprnng auf bem Borbertpeit ber

Btafpine fpielenben Jammer pebt unb nieberfcplägt; mtttelft

ber ©teßfepraube fann* bie ©pannung her geber geregelt
merben, um bem Jammer mepr ober meniger traft su ber=

leipen.
Bornen befinbet fiep auf bem ffmfe beg ©uftforperg ober

ber ©tuplung (unter bem Jammer) ein mit ©rueffpraube
befeftigter ©taptamboff, ferner eine mit'gmei aufreepten BoEen
berfepene ©rabfüprnng, gegen roelpe bie ©pneibe her ©enfe
angelegt mirb, melpe ebenfaEg mittelft einer ©rueffpraube
nap Bebürfnip berfpoben merben fann. ©er Jammer fplägt
smei ©treipe bei einer ©repung unb bie §anbpabung ber

Btafpine ift fo einfap unb leipt, baff faft ein Sinb bagu
bermenbet merben fann.

Breig einer Btafpine nur $r. 60. ©ie Slbreffe beg

©rfinberg ift: ©p. 3ofs, Bîepanifer, 22 Chemin des Vol-
landes, ©enf.

Offljicïïe DJUttfjetlunçjen au* bem fdjtoeijerifcfjen
©etoerbe^Beretn.

Sheisfpreibeu Br. 90 ait bie Scftioneu beé fpmeig.
©ewerbebereitts.

SBertpe Bereinggenoffen!

©egen bie Slufnapme beg „©pmeiger. ©preinermeifter*
bereing" unb beg ,,§anbmerfer= u. ©emerbeoereing ©pmanben"
finb feine ©infprapen erfolgt.

3ngleip fönnen mir 3puen bie 60. ©eftion anmelben:
ben „©emerbe* unb Bolfg=Berein fjuttmpl" (tin. Bern),
melper fip um bie Bîitgliebfpaft bemirbt.

2Bir freuen ung biefeg neuen 3umapfeg unb erflären
bie Iroöptlipe ©infprupgfrift für eröffnet.

* **
©ie 3apregberipte, bie gmeite Borlage beg Bunbeggefep*

©ntmurfeg betr. bie 2lrbeiter= unb Seprlinggberpältniffe, fo=

mie bie ©ntmürfe betr. ßeprlinggprüfungen finb lepter ©age
ah bie ©eftionen berfenbet morben. ©ie „fjapberipte" pro
1887 fönnen erft nap ber ©elegirtenberfammlung erfpeinen.

Blit freunbeibgenöffifpem ©rufe

(Çûr ben leitenben Slugfpuß:
©er ißräfibent: ©r. 3- ©töffel.
©er ©efretär: SBerner trebg.

giir bie itôcrfftatt.
Um Scher bauerttb ju fpwärsen fopt man 1 ©peil

Blaupolgfpäne mit 10 ©p. Sßaffer bnrp smei ©tnnben, fil=
trirt bie Söfung unb beftreipt mittelft eineg ©pmammeg
ober Bibfclê bag g" fpmärgenbe Seher breh big biermal.
©pe biefer Slnftrip, burp melpen bag Seher eine rötplip=
braune ffmrbe annimmt, gang troefen ift, beftreipt man eg

einmal mit einer Söfung aug boppeltpromfauren talinm
(1 ©ramm) unb SBaffer (100 ©ramm), morauf fogleip eine

fepr fpöne blaufpmarge Färbung eintritt. Bapbem bag Seher

auggetroefnet ift, reibt man eg tüptig mit ©alg ober ©pran
ein unb fann eg fogleip mit einer ©pupmipfe auf gemöpn=

fipe SBeife bepanbeln.
Büttel sur Bcrpiitung bco äßerfenß bon ôolî unh

pölscrncit ©egenftänben. SBenn man pölgerne ©egenftänbe,
mie ©afeln, Bretter 2C., mii ©opainabalfam tränft, fo ber=

pütet man boEfommen bag SBerfen berfelben in feupter Suft.
Bap ben ,,©epn. Blittpeil. für Btalerei" laffen fip mittelft
biefeg Balfamg bereits nap einer ©eite gemorfene ®egen=

ftänbe burp iränfen ber entgegengefepten ©eite mieber gerabe
mapen. (ißparm. 3tg-)

Qur ©ntfernung frember .fvörper aus bem Buge.
SBir entnepmen ben „Pop. Science New" folgenbe Btit=

«
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selten nothwendig. Diese Einrichtung gestaltet sehr bequemen

Betrieb des kleinen Kessels auch bei veränderlicher Bean-
spruchung und die kleinen Dimensionen dagegen erlauben
die Aufstellung des Motors auf beschränktem Raum und

überall da (in Werkstätten, Kellerräumen zc.) wo die Kraft
eben gebraucht wird. Zu bemerken ist noch, daß der Ab-
dampf der Maschine durch einen Vorwärmer geleitet und da-

durch das Speisewasser mit einer Temperatur von ca. 70 °

in den Kessel gebracht werden kann. In einzelnen Fällen
wird auch der Abdampf in einen Flächencondensator nieder-

geschlagen und so nicht nur eine Ersparnis; an Brennmaterial
erzielt, sondern auch der bedeutende Vortheil gewonnen, daß
der kondensirte Dampf als reines Wasser in den Kessel ge-
spiesen und so der lästige Kesselstein mit seinen Gefahren
vollständig vermieden wird.

Die Wärmeausnützung in dem kleinen Kessel ist mög-
tichst vollständig und beträgt daher der Verbrauch an Gas-
coaks für den 2pferd. Motor nur ca, 2^ stZ per effektiv

Pferd und Stunde, so daß eine Pferdekraft incl, Oel und

Putzmaterial auf nur 10—12 Cts. per Stunde zu stehen

kommt. Rechnet man dazu, daß die Wartung fast gleich

Null ist, d. h. der Maschinist ganz bequem neben der Ma-
schinenwartung einer andern Arbeit obliegen kann, so

wird man finden, daß dieser kleine Dampfmotor gegenüber
Gasmotoren eine ganz wesentliche Ersparniß aufweist. Es
darf nicht vergessen werden, daß auch die Gasmotoren einer

etwelchen Aussicht bedürfen, dabei aber bei effektiven Stunden-
Pferd für 20 bis 25 Cts. Gas konsumiren.

Die Maschinenfabrik führt den Motor in 2 Größen aus,
in solchen von 2 und solchen von 5 Pferdestärken, Doch
können sie, wenn nöthig, auch etwas mehr beansprucht wer-
den; Im Ganzen scheint die Maschine für das Kleinge-
werbe sehr geeignet. Im Musterlager für Bauartikel dient
der Motor zum Betrieb einer elektrischen Beleuchtungsanlage
von 20 Glühlampen à. 16 Kerzen und zeichnet sich das

Licht ans durch gleichmäßiges ruhiges Brennen, namentlich
gegenüber Installationen mit Gasmotorenbetrieb, Gleich-
mäßiger Gang der Maschine und ruhiges Brennen ist auch

ein Haupterforderniß für lange Brenndauer der Glühlampen.

Schnelldengel-Maschine.
(Patent Joß).

Welch' köstlicher Zeitaufwand während der Heuernte beim
Sensendengeln mit dem primitiven Klopfen mit demHammer ver-
schwendet wird und wie oft dann in der Eile eine Sense durch einen

falschen Streich verspannt oder gar unbrauchbar gemacht wird,
ist jedem Berufsmann zur Genüge bekannt.

All' diesen Uebelständen wird durch die neue patentirte
Schnelldengel-Maschine von Mechaniker Chr. Joß in Genf
abgeholfen. Sie ist von höchst einfacher
und dauerhafter Konstruktion, und ge-

währt eine doppelte Ersparniß: erstens
an Zeit durch das schnelle Dengeln und
zweitens halten die Sensen (oder
Sicheln) länger aus, weil sie viel regel-
mäßiger ausgeschlagen werden.

Der gußeiserne, bügelförmige, einer
Nähmaschine oder Siegelpresse gleichende
Maschinenkörper trägt ein horizontales
Lager, in welches die Achse des mit
einer Kurbel versehenen Schwungrades
eingreift. Das Ende dieser Axe trägt einen

doppelten Daumen, welcher ein Ende des Hebels bewegt,
dessen anderes Ende abwechselnd den mit der Feder versehenen,
in einer senkrechten Gradführung auf dem Vordertheil der

Maschine spielenden Hammer hebt und niederschlägt; mittelst

der Stellschraube kann» die Spannung der Feder geregelt
werden, um deni Hammer mehr oder weniger Kraft zu ver-
leihen.

Bornen befindet sich auf dem Fuß des Gußkörpers oder
der Stuhlung (unter dem Hammer) ein mit Druckschraube
befestigter Stahlamboß, ferner eine mit zwei aufrechten Rollen
versehene Gradführung, gegen welche die Schneide der Sense
angelegt wird, welche ebenfalls mittelst einer Druckschraube
nach Bedürfniß verschoben werden kann. Der Hammer schlägt
zwei Streiche bei einer Drehung und die Handhabung der

Maschine ist so einfach und leicht, daß fast ein Kind dazu
verwendet werden kann.

Preis einer Maschine nur Fr. 60. Die Adresse des

Erfinders ist: Ch. Joß, Mechaniker, 22 Gttsirriir ciss Vol-
larrttos, Genf.

Offizielle Mittheilungen aus dem schweizerischen
Gewerbe-Verein.

Kreisschreiben Nr. 90 an die Sektionen des schweiz.
Gewerbevereins.

Werthe Vereinsgenossen I

Gegen die Aufnahme des „Schweizer. Schreinermeister-
Vereins" und des „Handwerker- u. Gewerbevereins Schwanden"
sind keine Einsprachen erfolgt.

Zugleich können wir Ihnen die 60. Sektion anmelden:
den „Gewerbe- und Volks-Verein Huttwyl" (Ktn. Bern),
welcher sich um die Mitgliedschaft bewirbt.

Wir freuen uns dieses neuen Zuwachses und erklären
die Iwöchtliche Einspruchsfrist für eröffnet.

Die Jahresberichte, die zweite Vorlage des Bundesgesetz-

Entwurfes betr. die Arbeiter- und Lehrlingsverhältnisse, so-

wie die Entwürfe betr. Lehrlingsprüfungen sind letzter Tage
an die Sektionen versendet worden. Die „Fachberichte" pro
1887 können erst nach der Delegirtenversammlung erscheinen.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß:
Der Präsident: Dr. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Für die Werkstatt.
Um Leder dauernd zu schwärzen kocht man 1 Theil

Blauholzspäne mit 1V Th. Wasser durch zwei Stunden, fil-
trirt die Lösung und bestreicht mittelst eines Schwammes
oder Pinsels das zu schwärzende Leder drei- bis viermal.
Ehe dieser Anstrich, durch welchen das Leder eine röthlich-
braune Farbe annimmt, ganz trocken ist, bestreicht man es

einmal mit einer Lösung aus doppeltchromsauren Kalium
(1 Gramm) und Wasser (100 Gramm), worauf sogleich eine

sehr schöne blauschwarze Färbung eintritt. Nachdem das Leder
ausgetrocknet ist, reibt man es tüchtig mit Talg öder Thran
ein und kann es sogleich mit einer Schuhwichse auf gewöhn-
liche Weise behandeln.

Mittel zur Verhütung des Werfens von Holz und
hölzernen Gegenständen. Wenn man hölzerne Gegenstände,
wie Tafeln, Bretter zc., mit Copaivabalsam tränkt, so ver-
hütet man vollkommen das Werfen derselben in feuchter Luft.
Nach den „Techn. Mittheil, für Malerei" lassen sich mittelst
dieses Balsams bereits nach einer Seite geworfene Gegen-
stände durch tränken der entgegengesetzten Seite wieder gerade
machen. (Pharm. Ztg.)

Zur Entfernung fremder Körper aus dem Auge.
Wir entnehmenden seisiros folgende Mit-
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Teilung eineê 2ïr§teg: 23or einigen Sauren fuhr ich auf einer

Socomoiioe; al? ber fÇii^rer baS fBorberfenfter öffnete, flog
mir ein ©tücldjen Slfdje ins Stuge, baS mir ben Ijeftigften

©dfmerg üerurfac^te. 3ÏIS ich baS Sluge mit beiben fèânben

rieb, gab mir ber $üf)rer ben Sialh, nur baS nidjt betroffene

Sluge gu reiben. 3$ befolgte ben Sftatlj uub füllte baib,
toie fich baS Stfdjenforn nach bent innern Slugenwinlel gu

bewegte. Slad) minutenlangem, ober etwas längerem Reiben,

fanb id), als ich in einen ©piegel fab, baS Sora auf meiner

Sßattge. ©eitbem ï)abe idf) biefeS bittet manchmal probirt
unb eS üielen Slnberen angeraten, unb bitte niemals einen

Sftifjerfolg, wenn ntcpt baS torn fo fd^arf mar, baff eS in
ben Slugapfel einfcbnitt unb mittelft Operation entfernt
werben muffte. (®. 2lmer. 3tpott).=3tg.)

2>ie ÜRegeneratimt Don Oetbilbern gefdjiebt burd) eine

ißerbinbung Oon ©opaiöabalfam mit Slegammoniaf, eine 2lm=

moniaffeife, mit ber man baS 33ilb abfeift unb bann mit
ftarem falten Sßaffer abfpült.

SloenariuS nach mancher §infic|t übertreffenbeS gabrifat gu
gäplert, fönnen fiep nur Sente nnterftehen, wie ber ©infenber
beS Slrtifels in Sir. 19, ber mit ber 23eitrtpeilungSgabe cpe=

mifeper fßräparate nod) um ein halb 3a|rhunbert gurücf gu
fein Peint. — SBenn ferner im gleichen Slatte bie Herren
Saftabp u. ©ie. in Safel in einer Slnpreifung Oon ©arbo=
lineum SloenariuS fagen, baß nur ihr Sßräparat alleinige
©arantie für ©rfolg biete, fo ift baS eine anmaßenbe Se=

hauptung, ber ernftlicp wohl fein Sntereffent oon ©arbolineum
©lauben fcfjenten wirb; biefe Herren haben auf jeben $aß
meine SrofcJfüre oon biefem 3ahr noch nicht gelefen, weßhalb
ich benfelben eine foldfe heute gugehen ließ. — Saffe ficb
niemanb burch marEtfchreierifdpe Slrtifel üerführen, fonbern
fanfe baS in feiner SBtrffamfeit garantirt gleiche, aber billigere
©arbolineum SBingenroth, welches bei meinem ®eneralöer=
treter für bie ©chweig: ©art ^Baumgartner, ©ohn älter,
@t. ©aßen, gu fjabrifpreifen gu haben ift.

31. SBingenroth
hem. fÇabrif, SRannheim.

.^olffonieruirung.
3n Stummer 6 3bieS gefdjäßten SlatteS befinbet fid)

ein Sirtitel über „©arbolineum StöenariuS", in welkem eS

in 23egug auf Shre ©mpfehtung in Str. 17 über „SarbolP
neum Süßingenroth" beifet, baß Slnalpfen feinen StnljaltSpuntt
über bie antifeptifdfe SBirffamfeit eines SßräparateS geben

fönnen unb baß, weil ber ©rfteßer beS ©arbolineum 2loena=

riuS nid)t gewillt fei, über fein fJabrifationSgebeimniff Sln=

beutungen gu maiden, mirïlidj fein fßräparat pergefteIXt wer=

ben fönne, welches bem ©arbolineum SlDenariuS in 2ßirt=

famfeit boßftänbig gleicbfäme. — ®ie befagten Slnbeutungen

finb überpffig —, bie Sßiffenfchaft ftebt peutgutage auf bem

©tanbpunfte eS gu ermöglichen, ohne biefe gebeimnifföotten
SStittbeilungen unb ohne bie 3nterüention beS perrn ©tnfenberS
noch gang anbere SDinge als ©arbolineum gu analpfiren, be=

giebungSWeife ein bemfelben in 2Birffamfeit üöHig gleid)fom;
menbeS ober beffereS fßräparat barguftellen. Oer (gerr ©im
ienber ift offenbar im SStpfticiSmuS beffer bewanbert als in
ben Slaturwiffenfdjaften, fonft müßte bent guten Sttanne be=

fannt fein, baß eS fcpon feit lauger „Seit ber Sßiffenfdjaft
befannte, in ber iffrapiS erprobte fäulnißwibrig wirfenbe ©toffe
in Ungabl giebt.

Sßenn ber §err ©infenber baöon übergeugt ift, baß bie

allerbingS nur für ibn mpftifche „Sufammenfeßung oon ©ar=

bolineum nicht gelüftet gu werben oermag, fo möge ipm biefeS

unfdpulbige, parmlofe Vergnügen gegönnt fein, unb als mei=

ter berupigenbeS fUtittel bienen, baß ©arbolineum SBJingen«

rotp in Segug ber pppftfalifcpen SBßirfung b. h- beS fo lwdj=
wichtigen energifchen 2lbpäriren§ am igwlge baS ©arbolineum
loenartnS nur übertrifft, weil eS fpeg. fäjtoerer ift unb eine

größere OiScofität befipt; ferner in 3oIge feiner bßberen ©on=

centration bem fèolge nur eine Weit intenfioere unb haltbarere
3arbe oerleibt, begüglicp feiner chemifcfjen SBirfuttg, bie Seime

niebriger Organismen gu tßbten unb bie ©ntwtctlung Oon $äul=
niß unb ©ährungSfermente gu oerbinbern, bem ©arboüneum
SlOenariuS gum SRinbeften gleichfommt, Weil eS weit mehr Don

ben, für ben §errn ©infenber fo geheimnißüoßen SttetaEfalgen
(Sinffalgen) enthält. 2>eS peiSunterfcbiebeSbergmifcben Sloena=

riuS=Qualität unb meinem gabrifat befiehl, muß ©rwägung ge=

than werben. Oie Offerten, bie mir bom ïïîonat Slpril borliegen,
geigen für (öegüge oon SlOenariitS nach ©t. (Sailen eine ®iffe=
reng oon 25% gu ©unften meines ©arbolinettmS ; früher ift
SlbenariuS SBaare noch P weit höheren greifen Oeçrfauft werben.

©§ iff fa gang richtig, baß biele ©arbolineumpräparate
im §anbel oorfommen, oor benen nicht auSbrücflid) genug
gewarnt Werben fann unb bie ich ebenfalls mit aßen Sräften
befämpfe. 3n biefen gabrifaten aber mein, baS ©arbolineum

A

Sfrogett.
34. SBer fiat SSetpblecpabfalle unb welches Quantum?
35. SSer liefert gefunbe ©erüftbielen Oon 4,80—5 m liänge

unb gu welchem greife?
36. SSegen ©rfteltung eines neuen SBafferwerfeê werben fach-

funbige ffllänner um Sluâïunft gebeten, ob mit einer ïurbtne, bie
6i/a m SSaffergefäff hat unb im tteinften Safferftanb minbeftenS
1100 1 Söaffer liefert, mehr Straft ergeugt werben fann, al8 mit
einem 44/g m hohen SSBafferrabe. ®aâ ©efätl beS SSafferS fönnte
fpäter noh auf 15—20 m erhöht werben.

37. 28er ift Slbnehmer oon gefdfniptert Stuhllehnen (für;©ha«
bellen)? SKufter unb fphmmgen gm (girtfiept franfo.

2l»ttüortcu.
tuf ffrage 29. Schöne ©reherarbeiten aller 3lrt unb in feg»

lieber polgforte, roh unb polirt liefert bitligft SBtlhelm 23ifle in
SBinterthur.

Stuf grage 30. Sauber gearbeitete Stechereien für ÜKöbeP
unb (Baugwecfe jeber Strt liefert bitligft SSill). SBtfle, SBinterthur.

Stuf grage 32. Schtauchoerfupplungen jeber @röße liefert gu
billigen greifen 9?. Senn, tDîedjan. SBerfftätte, Sülm (Stargau).

Stuf grage 32. ®ie Sdßaucbweberei Oon ff. Supper in
(SSroßwangen liefert Sdflauchberfupptungen unb Schläuche nach
jeber SOtaßangabe mit ©arantie unb gu fèpr bittigen greifen.

QWjeitênad)ttîeté=8ifte.
®ag'e für 1 ffcüe 20 ©tS., welcher (Betrag in (Briefntarfen eingu»

fenben ift.
Dffcnc Stellen.

6 Steinhauer gejudjt. 3- Sei» ©teinhauermftr., ®hal.
1 tiiept. Sattler u. ©apegierer. Strn. ©üpfert, Sattlermftr., Stecfer

(ïoggenhurg).
1 föüfer (tücht. potgarheiter) gefudft oon peim, ft'ufer in ®hal.
1 tüchtiger Schtoffergefette (auf (Btecharheit hewanbert) gefuept oon

Schär, Schloffermftr., Strbon.
2 tücht- SKühtemacher. 3. SBohntich, 2Rühtemact)er in ©olbach.
2 Süferburfchen bei SDi. SKeper, ßüfer in XRorfcpacp.

5--6 orbentl. Spengter auf (Bauarbeit fofort für bauernb gefuept
oon Xraber, ^infornamentenfabrif in ©pur.

1 tiiept. Spengler gefuept oon SOtefep, Spengler in Würfen.
2 tiiept. Spengler für bauernb gefuept. p. (Bogt=©ut, Strbon.
2 Waler fuept für bauernb ,3- S3ernparb§grütter, Waler, ©otbaep.
2 tücpt. Scptoffer gefuept (bauernbe -Strbeit) ©. itBinfter, Scploffer

in Xpun.
Xiicptige ®eforation-5maIer fuept ©. liauterburg, Waler in Stern.
2 tücpt. (ßoliffeur§ (bauernb) gefuept im (Bilbpauer«Sltelier,

Steinentporberg 10, (Bafel.

SlbonttemettiS auf bie „3ßitftrirte fchweigerifc^e

$attbwer!er=3eiiutt0" Werben ftetsfort entgegen genommen.
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theilung eines Arztes: Vor einigen Jahren fuhr ich auf einer

Locomotive; als der Führer das Vorderfenster öffnete, flog

mir ein Stückchen Asche ins Auge, das mir den heftigsten

Schmerz verursachte. Als ich das Auge mit beiden Händen

rieb, gab mir der Führer den Rath, nur das nicht betroffene

Auge zu reiben. Ich befolgte den Rath und fühlte bald,

wie sich das Aschenkorn nach dem innern Augenwinkel zu

bewegte. Nach minutenlangem, oder etwas längerem Reiben,

fand ich, als ich in einen Spiegel sah, das Korn auf meiner

Wange. Seitdem habe ich dieses Mittel manchmal probirt
und es vielen Anderen angerathen, und hatte niemals einen

Mißerfolg, wenn nicht das Korn so scharf war, daß es in
den Augapfel einschnitt und mittelst Operation entfernt
werden mußte. (D. Amer. Apoth.-Ztg.)

Die Regeneration von Oelbildern geschieht durch eine

Verbindung von Copaivabalsam mit Aeyammoniak, eine Am-
moniakseife, mit der man das Bild abseift und dann mit
klarem kalten Wasser abspült.

Avenarius nach mancher Hinsicht übertreffendes Fabrikat zu
zählen, können sich nur Leute unterstehen, wie der Einsender
des Artikels in Nr. 19, der mit der Beurtheilungsgabe che-

Mischer Präparate noch um ein halb Jahrhundert zurück zu
sein scheint. — Wenn ferner im gleichen Blatte die Herren
Bastady u. Cie. in Basel in einer Anpreisung von Carbo-
lineum Avenarius sagen, daß nur ihr Präparat alleinige
Garantie für Erfolg biete, so ist das eine anmaßende Be-
hauptung, der ernstlich wohl kein Interessent von Carbolineum
Glauben schenken wird; diese Herren haben auf jeden Fall
meine Broschüre von diesem Jahr noch nicht gelesen, weßhalb
ich denselben eine solche heute zugehen ließ. — Lasse sich

niemand durch marktschreierische Artikel verführen, sondern
kaufe das in seiner Wirksamkeit garantirt gleiche, aber billigere
Carbolineum Wingenroth, welches bei meinem Generalver-
treter für die Schweiz: Carl Baumgartner, Sohn älter,
St. Gallen, zu Fabrikpreisen zu haben ist.

A. Wingcnrorh
chem. Fabrik, Mannheim.

Holzkonservirung.
In Nummer 6 Ihres geschätzten Blattes befindet sich

ein Artikel über „Carbolineum Avenarius", in welchem es

in Bezug auf Ihre Empfehlung in Nr. 17 über „Carboli-
neum Wingenroth" heißt, daß Analysen keinen Anhaltspunkt
über die antiseptische Wirksamkeit eines Präparates geben

können und daß, weil der Ersteller des Carbolineum Aoena-

rius nicht gewillt sei, über sein Fabrikationsgeheimniß An-
deutungen zu machen, wirklich kein Präparat hergestellt wer-
den könne, welches dem Carbolineum Avenarius in Wirk-
samkeit vollständig gleichkäme. — Die besagten Andeutungen
sind überflüssig —, die Wissenschaft steht heutzutage auf dem

Standpunkte es zu ermöglichen, ohne diese geheimnißvollen
Mittheilungen und ohne die Intervention des Herrn Einsenders
noch ganz andere Dinge als Carbolineum zu analysiren, be-

ziehungsweise ein demselben in Wirksamkeit völlig gleichkam-
mendes oder besseres Präparat darzustellen. Der Herr Ein-
sender ist offenbar im Mysticismus besser bewandert als in
den Naturwissenschaften, sonst müßte dem guten Manne be-

kannt sein, daß es schon seit lauger Zeit der Wissenschaft

bekannte, in der Praxis erprobte fäulnißwidrig wirkende Stoffe
in Unzahl giebt.

Wenn der Herr Einsender davon überzeugt ist, daß die

allerdings nur für ihn mystische Zusammensetzung von Car-
bolineum nicht gelüftet zu werden vermag, so möge ihm dieses

unschuldige, harmlose Vergnügen gegönnt sein, und als wei-
ter beruhigendes Mittel dienen, daß Carbolineum Wingen-
roth in Bezug der physikalischen Wirkung d. h. des so hoch-

wichtigen energischen Adhärirens am Holze das Carbolineum
Avenarius nur übertrifft, weil es spez. schwerer ist und eine

größere Discosität besitzt; ferner in Folge seiner höheren Con-
centration dem Holze nur eine weit intensivere und haltbarere
Farbe verleiht, bezüglich seiner chemischen Wirkung, die Keime

niedriger Organismen zu tödten und die Entwicklung von Fäul-
niß und Gährungsfermente zu verhindern, dem Carbolineum
Avenarius zum Mindesten gleichkommt, weil es weit mehr von
den, für den Herrn Einsender so geheimnißvollen Metallsalzen
(Zinksalzen) enthält. Des Preisunterschiedes der zwischen Avena-
rius-Qualität und meinem Fabrikat besteht, muß Erwägung ge-
than werden. Die Offerten, die mir vom Monat April vorliegen,
zeigen für Bezüge von Avenarius nach St. Gallen eine Diffe-
renz von 25°/„ zu Gunsten meines Carbolineums; früher ist
Avenarius Waare noch zu weil höheren Preisen verkauft worden.

Es ist ja ganz richtig, daß viele Carbolineumpräparate
im Handel vorkommen, vor denen nicht ausdrücklich genug
gewarnt werden kann und die ich ebenfalls mit allen Kräften
bekämpfe. Zu diesen Fabrikaten aber mein, das Carbolineum

»

Fragen.
34. Wer hat Weißblechabfälle und welches Quantum?
35. Wer liefert gesunde Gerüstdielen von 4,80—5 rn Länge

und zu welchem Preise?
36. Wegen Erstellung eines neuen Wasserwerkes werden fach-

kundige Männer um Auskunft gebeten, ob mit einer Turbine, die
m Wassergefäll hat und im kleinsten Wasserstand mindestens

1100 1 Wasser liefert, mehr Kraft erzeugt werden kann, als mit
einem 41/z in hohen Wasserrade. Das Gefäll des Wassers könnte
später noch auf 15—20 in erhöht werden.

37. Wer ist Abnehmer von geschnitzten Stuhllehnen (für^Cha-
bellen)? Muster und Zeichnungen zur Einsicht franko.

Antworten.
Auf Frage 29. Schöne Dreherarbeiten aller Art und in jeg-

licher Holzsorte, roh und polirt liefert billigst Wilhelm Bikle in
Winterthur.

Auf Frage 39. Sauber gearbeitete Stechereien für Möbel-
und Bauzwecke jeder Art liefert billigst Wilh. Bikle, Winterthur.

Auf Frage 32. Schlauchvcrkupplungen jeder Größe liefert zu
billigen Preisen R. Senn, Mechan. Werksttttte, Kulm (Aargau).

Auf Frage 32. Die Schlauchweberei von F. Kupper in
Großwangen liefert Schlauchverkupplungen und Schläuche nach
jeder Maßangabe mit Garantie und zu sehr billigen Preisen.

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe für 1 Zeile 20 Cts., welcher Betrag in Briefmarken einzu-

senden ist.

Offene Stellen.
6 Steinhauer gesucht. I. Lei, Steinhauermstr., Thal.
1 tücht. Sattler u. Tapezierer. Arn. Güpfert, Sattlermstr., Necker

(Toggenburg).
1 Küfer (tücht. Holzarbeiter) gesucht von Heim, Küfer in Thal.
1 tüchtiger Schlossergeselle (auf Blecharbeit bewandert) gesucht von

Schär, Schlossermstr., Arbon.
2 tücht. Mühlemacher. I. Wohnlich, Mühlemacher in Goldach.
2 Küferburschen bei M. Meyer, Küfer in Rorschach.
5—6 ordentl. Spengler auf Bauarbeit sofort für dauernd gesucht

von Traber, Zinkvrnamentenfabrik in Chur.
1 tücht. Spengler gesucht von Mesey, Spengler in Murten.
2 tücht. Spengler für dauernd gesucht. H. Vogt-Mut, Arbon.
2 Maler sucht für dauernd I. Bernhardsgrütter, Maler, Goldach.
2 tücht. Schlosser gesucht (dauernde Arbeit) G. Winkler, Schlosser

in Thun.
Tüchtige Dekorationsmaler sucht E. Lauterburg, Maler in Bern.
2 tücht. Polisseurs (dauernd) gesucht im Bildhauer-Atelier,

Steinenthorberg 10, Basel.

Abonnements auf die „Jllustrirte schweizerische

Handwerker-Zeitung" werden stetssort entgegen genommen.
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